10.  Band III     Block ‘J‘               ( 09. 08. 2016 ).
Der Kleidungsstil als Indikator.
Duldung von Unrecht.
Äußere Erscheinung. 
Die Wachtturm-Gesellschaft zeigt sich besorgt um die äußere Erscheinung ihrer Anhänger, welche sie als die Christenschar und als Zeugen für den wahren Gott Jehova sieht. 
Einerseits beurteilt Jehova den Menschen zwar nicht nach seiner äußeren Erscheinung, sondern nach seinen ‘inneren‘ Qualitäten, andererseits könnten durch die äußere Erscheinung aber auch Rückschlüsse auf die Gesinnung und die Geisteshaltung eines Menschen gezogen werden und so bei anderen durch als Zeugen Jehova‘s bekannte Personen ein ‘schiefes Bild‘ über den von ihnen angeblich verehrten und vertretenen Gott Jehova entstehen. 
Im hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurde dieses Thema bereits mehrfach an verschiedenen Stellen und unter unterschiedlichen Aspekten behandelt, so u. a. im 
Band I, Block ‘Q‘, Seiten 241-248 und 250-252 und im
             Block ‘R‘, ab Seite 253 bis zum Schluß ( Seite 260 ). 
In den Darlegungen der oben genannten Blöcke ‘Q‘ und ‘R‘ des Bandes I wird gezeigt, daß die Wachtturm-Gesellschaft in mancher Hinsicht recht hat. Auf der anderen Seite aber mißt sie mit zweierlei Maß und spricht mit gespaltener Zunge! Darüberhinaus sieht sie tatenlos zu, wie die wirklich zutreffenden und angebrachten ihrer Belehrungen und Aufforderungen durchweg fortwährend ignoriert und mißachtet werden! Auch dieses Faktum wird in den betreffenden Ausführungen deutlich dargestellt. 
Weil die dahingehende Belehrung durch die Wachtturm-Gesellschaft nicht zu fruchten scheint – was sich ja auch ‘vor Ort‘ überall leicht beobachten läßt –, sieht sie sich veranlaßt, von Zeit zu Zeit erneut diese Angelegenheit aufzugreifen und mit entsprechenden Artikeln in ihren Zeitschriften zu behandeln. In der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201609 ( September 2016 ) ist es wieder einmal so weit. 
Auf Seite 17 beginnt der Studien-Artikel Ehrst du Gott mit deinem Kleidungsstil?. 
Die in diesem Artikel geführte Argumentation ist – wie so oft – zum Teil richtig und zu begrüßen, zu einem weiteren Teil jedoch inkonsequent und sogar verlogen und hinterhältig! 
Um die Sache möglichst unmißverständlich zu beleuchten ist es besser, den gesamten Artikel zu behandeln und zwar in zwei Teilen. Der eine soll sich auf die Kleidung und den Kleidungsstil beziehen, der andere auf das Thema ‘Bart‘, das sich die Wachtturm-Gesellschaft absolut nicht verkneifen kann! 
Kleidung, Kleidungsstil: 
Als scheinbaren Kontrast zum Kleidungsstil der Zeugen Jehova‘s führt die Wachtturm-Gesellschaft im ersten Absatz des besagten ‘Wachtturm‘-Studien-Artikel‘s den Bericht einer niederländischen Zeitung über ein Treffen von Kirchenvertretern an, worin es angeblich heißt: „Man sah viele leger gekleidet, besonders, als es recht warm war ... Das ist auf dem Kongress der Zeugen Jehovas anders. Jungen und Männer tragen Sakko und Krawatte, und die Mädchen und Frauen sehen mit
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ihren Röcken adrett und keineswegs altmodisch aus.“. 
Daß Mädchen und Frauen mit ihren zum Kongreßbesuch sicherlich langen und weiten Röcken adrett und keineswegs altmodisch aussehen, entspricht dem gesunden Urteilsvermögen und dem Sinn für Ästhetik des Artikel-Schreiber‘s dieser niederländischen Zeitung und dem ist absolut beizupflichten! 
Was der Artikelschreiber mit der guten Meinung über Zeugen Jehova‘s jedoch nicht weiß ist die Tatsache, daß es unter diesen so hochgepriesenen Damen nicht wenige gibt, welche den herkömmlichen Kleidungsstil – ( lange ) Röcke und Kleider für Frauen – rundweg als „steinzeitlich“ bezeichnen und ablehnen und auf solchen Kongressen widerwillig ( lange ) Röcke tragen, weil sie sonst kein Lob einfahren können und stattdessen mit recht unangenehmer Kritik rechnen müssen! 
Bereits an anderer Stelle in diesem hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurde auf die patzigen Äußerungen solcher Damen hingewiesen, man lebe ja schließlich nicht mehr in der Steinzeit! 
Insofern liegt der Unterschied zwischen den erwähnten Kirchenvertretern und den Damen der Zeugen Jehova‘s – von den rühmlichen Ausnahmen abgesehen – in Wirklichkeit lediglich in der ausgeprägteren Heuchelei Letzterer. Wer dies noch nicht weiß und sich eigenen Auges davon überzeugen möchte, braucht nur Zusammenkünfte in Königreichssälen besuchen. Dort wird er regelmäßig eine Menge dazugehöriger weiblicher Personen – auch Mütter mit ihren Töchtern – zu sehen bekommen in allerlei Arten von Kleidung bzw. Anti-Kleidung, welche ihm die Schamröte in‘s Gesicht treiben. Von äußerst kurz über hochgeschlitzt und mehrere Konfektionsgrößen zu eng bis hin zu sich hervorquetschenden Specksträngen und Brüsten ist dort alles zu bestaunen, was der Mensch zum Abgewöhnen braucht! 
Manche sind mit ihren Händen ständig zugange, um den vor Enge und Kürze laufend nach oben rutschenden Rock – wenn man dieses Ding überhaupt noch als Rock oder Kleid bezeichnen kann – wieder hinunterzuziehen, um wenigstens die Oberschenkel zu zwei Dritteln zu bedecken. Beim Sitzen müssen manche ein Tuch oder Kleidungsstück über die Oberschenkel breiten, um nicht völlig ‘im Freien zu stehen‘ bzw. zu sitzen. 
Gewagte ‘Ausschnitte‘, die beim Vorbeugen oder Bücken einen Anblick preisgeben, welcher nicht unbedingt jedermann‘s Geschmack trifft oder Interesse weckt, finden sich ebenfalls im Angebot. 
Wer eine ruinierte Halswirbelsäule sein eigen nennt und deshalb nicht ständig den Blick auf den Fußboden oder an den Plafond geheftet halten kann, wird sich dies alles anschauen und überlegen, was die betreffenden Personen sich wohl dabei denken und wem sie dies alles und zu welchem Zweck zeigen wollen. Auch regt sich die Überlegung, was Mütter wohl bewegt, ihre Töchter ebenfalls mit einem derartigen Aufzug zu versehen! 
Sehr bedauerlich ist die Beobachtung, daß neu hinzugekommene – bis dahin unverdorbene – junge Frauen bzw. Mädchen binnen kürzester Frist ihre bescheidene und sittsame Kleidung durch widerliche, unanständige ‘sexy‘ Fummel ersetzen und auf halsbrecherische 10-12-Zentimeter-Absätze umrüsten! Sie passen sich mit größtem Eifer ihren (schein)heiligen Vorbildern in der Versammlung an! 
Daß eine dieser Versammlungs-Damen eine ‘Aufgabe‘ auf der Bühne zu halten hat ist im voraus an einem 2 Zentimeter längeren Minirock als an anderen Tagen zu erkennen. 
Warum ist das alles so und warum herrscht ein solch eisernes Schweigen darüber? 
Beiläufig sei bemerkt, daß wir uns hier gar nicht mit dem Auftreten im öffentlichen Raum – etwa auf der Straße oder beim Einkauf im Geschäft oder sonstwo – befassen, sondern nur mit den offiziellen Anlässen der Zusammenkünfte im Königreichssaal, welche ja als ‘heilige Zusammenkünfte‘ zum Zweck der Anbetung und zu Ehren Jehova‘s gelten. 
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Warum wollen – insbesondere verheiratete Frauen – ihren Körper durch freizügige und äußerst enge und sexbetonte Kleidung anderen Männern zum Begaffen anbieten? Oder wollen sie den Neid und die Eifersucht anderer Frauen mit ihrem vermeintlichen ‘Superbody‘ erregen? Ist so etwas nicht lächerlich und kindisch und unheilig obendrein? Und man sollte nicht denken, es handele sich bei all dem nur um junge Frauen! 
Was sagt bereits die äußere Erscheinung dieser Personen über deren Gesinnungszustand aus? 
Wissen diese Frauen etwa nicht, was sie da tun? O doch, natürlich wissen sie es! Sie beteiligen sich doch am Studium dieser ’Wachtturm’-Artikel und geben sogar recht gescheite Antworten – nicht wahr? 
Das eigentliche Problem liegt auch hier wieder einmal darin, daß sich durch diesen Artikel genausowenig ändern wird wie durch all die vorangehenden der vergangenen Jahrzehnte! Andernfalls wäre dieses Thema ja schon lange vom Tisch und gehörte der Vergangenheit an! Doch der Trend geht immer mehr in die Richtung dieses ekelerregenden Endzeit-Kleidungsstil’s. 
Ein großer Teil der beteiligten Personen erweist sich als belehrungsresistent und will seine unreine innere Haltung nicht aufgeben, um sie durch eine wirklich gottgefällige zu ersetzen! Stattdessen wird man über jenen herfallen und ihn verwünschen und verdammen, welcher es wagt, diese Schändlichkeit bloßzustellen und anzuprangern, anstatt in sich zu gehen und diese Kritik als das zu sehen, was sie ist, nämlich eine Hilfe und eine Chance und ein Anstoß, eine Läuterung bei sich selbst vorzunehmen und eine gottgefällige Geisteshaltung zu entwickeln, die nicht der Schelte bedarf! 
In der Vergangenheit – bis heute – hat es sich gezeigt, daß viele Frauen dazu neigen, Männer zu beschimpfen und zu verunglimpfen, welche lediglich ihrer Pflicht gemäß darauf hinweisen, daß der allmächtige Gott selbst den Mann als Haupt der Frau eingesetzt hat – und nicht umgekehrt! So hat er auch die Frau als Gehilfin des Mannes erschaffen – und nicht umgekehrt! Der Schöpfer des Menschen wird sich bei all dem sicher etwas ( ganz Bestimmtes ) gedacht haben! Aufsässige Frauen, welche ihre von Gott zugeteilte Rolle nicht akzeptieren wollen und – mehr oder weniger verdeckt – die Herrschaft über den Mann auszuüben suchen, rebellieren gegen die Ordnung Gottes und scheinen zugleich zu glauben, trotzdem die Anerkennung und das Wohlwollen und den Segen Gottes und Christi zu genießen! Welch ein Irrtum! 
Solche Frauen behaupten dreist, die Männer wollten sie unterdrücken und versklaven, während diese in Wirklichkeit lediglich darum besorgt sind, daß alles gemäß Gottes Willen und Ordnung verläuft und die Frauen nicht wegen ihrer Aufsässigkeit und Eigenmächtigkeit die Anerkennung Jehova’s verlieren und damit ihre Chance auf ewiges Leben unter dem Königreich Gottes! Wie auch auf anderen Gebieten wird der aus der Bibel bekannte Wille Gottes einfach nicht ernstgenommen! 
Ein Mann mit einer aufsässigen Frau im Nacken ist gelähmt. Er kann seine Kraft und seine Fähigkeiten nicht zum Nutzen anderer oder der Gemeinschaft – unter anderem als Ältester und Vorbild – entfalten, weil ihm immer im Hintergrund die Erpressung und der Skandal droht. 
In vielen Ländern ist es üblich geworden, daß Frauen ihren Männern mit dem Gang zum Rechtsanwalt und zum Scheidungsrichter drohen, womit ein weiterer regulärer Verlauf des Leben’s für den Mann erst einmal für viele Jahre oder für immer ruiniert wäre. Versteckte Andeutungen der Frau in dieser Richtung entfalten bereits ihre Wirkung beim Mann. 
Zunehmende Scheidungsraten auch bei Zeugen Jehova’s sprechen übrigens für sich! Und dafür sind beileibe nicht nur Männer die Verursacher – wie man es meist darzustellen sucht! 
Frauen pochen auf Rechte, welche sie von weltlichen Stellen zugesprochen bekommen, nicht aber 
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von Gott! 
Dieses Thema reicht eigentlich bereits in ein weiteres hinein, läßt sich jedoch nicht davon trennen. 
Seit vielen Jahren ist zu beobachten, daß die Männer in den Versammlungen – allen voran die als Älteste amtenden – es nicht wagen, eine Frau wegen ihres unsittlichen Aufzug’s zu ermahnen und deren eigene Ehefrauen sind meist auch selbst an diesem Treiben beteiligt! 
Wie könnten sich unselige Zustände je verbessern oder gar beendet werden, wenn sich keiner mehr etwas dagegen sagen traut aus Angst davor, übel beschimpft, verlästert und verhetzt zu werden? So geht man sehenden Auges einen Schritt hinter der ’Welt’ her oder sogar im Gleichschritt mit ihr den Bach hinunter! 
Es mag ja den einen oder anderen Mann in jeder Versammlung geben, der den unsittlichen Aufzug – also Kleidungsstil – von Frauen – auch seiner eigenen Frau und seinen Töchtern – toleriert oder gar gut findet. Die Mehrheit der Männer aber ist sicher nicht hellauf begeistert davon sondern eher bedrückt und verärgert! 
Der Mann scheut die Rache der Frau und den Skandal, vor welchem viele Frauen jedoch nicht zurückschrecken. Dies insbesondere in Ländern und Gesellschaften, wo sie – die Frauen – nahezu jedes ’Recht’ und jede Zustimmung und sogar amtliche Unterstützung auf ihrer Seite sehen. Das Schamgefühl des Mannes scheint allgemein stärker ausgeprägt zu sein, aber auch der Hang zu einem Leben ohne Streitigkeiten und Gekeife. 
Hier – wie auch in vielerlei weiterer Hinsicht – wird der Wille und die Ordnung Gottes einfach mißachtet. Die in dem hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ’Wahrheit’ auf vielen Seiten offengelegten Probleme und Zustände haben ihren Urgrund in der Nichtbefolgung des in der Bibel erkennbaren Willen’s Gottes! Anstatt die Probleme wirklich anzugehen und sie so weit wie irgend möglich zu überwinden und abzustellen durch die Befolgung des Willen’s Gottes übertüncht man sie ständig vermittels Geschwafel und Schönreden und Selbstbeweihräucherung. Ansonsten schweigt man alles einfach tot. 
Die Wachtturm-Gesellschaft trägt in ihrer Inkonsequenz und Wahrheitsverdreherei nicht wenig zu diesen von ihr selbst beklagten Zuständen bei. Einerseits lehrt sie korrekte Sichtweise, andererseits verwässert sie ihre zum Teil treffenden Darstellungen im selben Zusammenhang, indem sie gleich die Argumente für eine ’gerechtfertigte’ Nichtbefolgung des Willen’s Gottes mitliefert. 
Im Absatz 16 des hier behandelten ’Wachtturm’-Artikel’s ( Seite 21, linke Spalte ) konstatiert die Wachtturm-Gesellschaft entschuldigend für die weiblichen Versammlungs-Zugehörigen, es sei nicht immer leicht, eine (Kleidungs)auswahl zu treffen, welche „vernünftig“ wäre, „von gutem Urteilsvermögen zeugt“ und „alle Gesichtspunkte berücksichtigt“. 
Als die sogenannten ’Mini-Röcke’ aufkamen, stürzten sich sogar angesehene ’Vorbild-Schwestern’ mit genau diesem verlogenen Argument auf die neue unsittliche Mode, um wirklich das Kürzeste von allem zu finden und sich damit zu be- bzw. ent-kleiden mit der strikten Behauptung, es gäbe nichts anderes mehr! Dabei nahmen sie ohne weiteres in Kauf, daß sie – neben der Schande der unzüchtigen Kleidermode – auch noch als Lügner dastanden. Sowohl unter Zeugen Jehova’s als auch unter ’Weltmenschen’ gab es immer auch Frauen, die sittsam gekleidet waren und es auch heute noch sind! In jedem Bekleidungsgeschäft gab und gibt es auch Kleidung für anständige Frauen! Ein kurzer Besuch dort überzeugt! Darüberhinaus darf man Frauen, welche sich in einer Versammlung stets durch besonders gescheite Kommentare hervorzutun pflegen ruhig zutrauen, sich auch anderweitig mit sittsamer Kleidung zu versorgen – oder läßt Jehova seine Diener derart im Stich, daß sie nackt herumlaufen müssen!? 
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Weiter zur Inkonsequenz der Wachtturm-Gesellschaft: 
Auf Seite 17 dieser ’Wachtturm’-Ausgabe findet sich auf der rechten Seite unter der Überschrift WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN? die Frage: Wie hilft uns das mosaische Gesetz zu entscheiden, wie wir uns kleiden und zurechtmachen? 
Der Absatz 3 auf Seite 18 ( linke Spalte oben ) führt dazu aus: „Gottes Gesetz enthielt zum Beispiel
Bestimmungen, die die Israeliten vor der offen praktizierten Unmoral der Nachbarnationen schützten. Das Gesetz ließ darauf schließen, wie sehr Jehova Kleidung verabscheut, bei der die Geschlechtergrenzen verschwimmen – was heute auch als Unisex-Mode bezeichnet wird. (Lies 5. Mose 22:5.) Gottes Anweisung zeigt klar, dass ihm Kleidung missfällt, die Männer wie Frauen und Frauen wie Männer aussehen lässt oder durch die die Geschlechter kaum mehr voneinander zu unterscheiden sind.“. 
Was soll damit gesagt sein? 
Die Wachtturm-Gesellschaft verweist hier zu Recht auf Jehova’s Sichtweise in dieser Sache, wie er sie seinem damaligen Volk Israel sogar per Gesetz offenbarte! Es ist nicht anzunehmen, daß, was er damals als etwas Verabscheuungswürdiges empfand und bezeichnete, ihm heute annehmbar oder wohlgefällig ist! 
Daß sich Jehova’s Maßstäbe nicht verändern wie das Wetter wird im Absatz 11 auf Seite 20 erklärt. 
Diese Unisex-Mode hielt ihren Einzug mit dem Tragen von Hosen – der bis dahin typischen Männerkleidung in den maßgeblichen Kulturkreisen – durch Frauen! Die ältere Generation hat die Anfänge dieses Kulturschock’s noch miterlebt und es ist nicht notwendig, darüber mit uneinsichtigen Leugnern der Tatsachen lange herumzudiskutieren. 
Im Fahrwasser dieser Unisex-Bewegung hielten all die abscheulichen Verhaltensweisen Einzug, von welchen wir heute “schwer bedrängt“ sind und unsere “Seele quälen“ wie seinerzeit Lot in Sodom ( 2. Pe. 2:7, 8 ). 
Daß man unter Zeugen Jehova’s versteht, was es mit dieser Unisex-Bewegung und -Mode auf sich hat, läßt sich ganz leicht daran ablesen, daß Hosentragen für Frauen in Zusammenkünften oder im Predigtdienst nicht akzeptiert wird. Aber in der Freizeit, auf der Straße, in der Öffentlichkeit allgemein wird es akzeptiert. 
Wenn nun diese Sache, daß Frauen dazu übergegangen sind, Männerkleidung zu tragen – und damit der Unterschied zwischen den Geschlechtern verwischt wird – für Jehova offensichtlich etwas Verabscheuungswürdiges ist, mit welch stichhaltigem Argument könnte man dann behaupten, daß dies nicht auch auf der Straße, in der Öffentlichkeit generell oder irgendwo in der Freizeit ( beim Spazierengehen zum Beispiel ) die gleiche Gültigkeit hat sondern ausschließlich bei den zuvor genannten gewissen Gelegenheiten? 
Läßt sich aus dem Schrifttext 5. Mose 22:5 irgendwie ableiten, daß Jehova’s Verabscheuung solcher Dinge sich lediglich auf bestimmte Gelegenheiten und Orte bezieht? Das ist der Punkt! 
Während die Wachtturm-Gesellschaft einerseits auf die fragwürdige Hosentragerei durch Frauen hinauswill und dies eindeutig als etwas für Jehova Verabscheuungswürdiges darstellt, macht sie das Gelehrte an anderer Stelle in ihren eigenen Veröffentlichungen wieder rückgängig und ungültig. 
Daß es sich beim „Kleidungsstück eines körperlich tauglichen Mannes“ oder einem „Überwurf“ nicht lediglich um Socken oder Handschuhe oder andere Kleinteile handelt sondern um ein Kleidungsstück, welches den Körper in der Hauptsache bedeckt oder bekleidet, versteht sich ja wohl von selbst! Auch den rein visuellen Unterschied zwischen Männlein und Weiblein wird man in erster Linie und auf Anhieb im Tragen von Rock/Kleid oder aber Hose ausmachen! Dies nur 
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nebenbei. 
Beispiele für die hausgemachte Verwässerung ihrer Lehren sind in diesem Fall Darstellungen mit Vorbildfunktion wie jene auf Seite 11, rechte Spalte oben in der ’Wachtturm’-Ausgabe wp_X_201607 ( ’Wachtturm’ Nr. 4 2016 ), wo eine Vorbild-Familie während eines Spazierganges abgebildet ist, die Frau ebenso wie der Mann – mit Hose! 
Derartige Widersprüchlichkeiten lassen Unstimmigkeit unter den Zugehörigen der leitenden Körperschaft der Wachtturm-Gesellschaft auch in anderen Bereichen erahnen – nicht nur beim Thema ’Stolz’. Die einen trachten, möglichst dem Willen Jehova’s zu entsprechen, während andere scheinbar ’progressiver’ sein wollen, indem sie sich nach und nach der im Niedergang befindlichen ’Welt’ annähern – zumindest in mancher Hinsicht. 
Im Absatz 5 des hier zu behandelnden Artikel’s heißt es weiter: „Die Grundsätze aus Gottes Wort halten uns davon ab, Kleidung zu tragen, die eng anliegend, freizügig oder sexuell aufreizend ist. Dazu gehören Kleidungsstücke, die bestimmte Körperregionen besonders betonen oder entblößen. Niemand sollte wegen unserer Kleidung peinlich berührt sein oder sich gezwungen fühlen wegzusehen.“. Wie wahr – siehe weiter oben! 
Im Absatz 14 auf Seite 20 wird betont, christliche Eltern hätten ihren Kindern ein gutes Beispiel zu geben, sie anzuleiten und auf ein Äußeres der Familie zu achten, über das sich Jehova freut. Auch dies wurde bereits weiter oben angesprochen – insbesondere im Hinblick auf Mütter, welche ihre Töchter mit zu kurzen, zu engen, hochgeschlitzten, zu großzügig ausgeschnittenen oder sonstwie peinlichen Textilien verunzieren oder solches auch sich selbst antun. 
Auf den Inhalt des Absatzes 16 ( Seite 21 ) wurde ebenfalls zuvor bereits teilweise eingegangen. Die Befürchtung, für christliche Frauen brauchbare Kleidung zu finden könnte „mehr Zeit und Kraft“ kosten als unschickliche und viel zu enge, ist unbegründet. Viel eher wird es zusätzliche Zeit und Kraft kosten, diese Gerätschaften – sowohl bei den Anproben im Modegeschäft als auch später zum täglichen Gebrauch – mit Beißzangen oder anderen geeigneten Hilfsmitteln immer wieder an- und auszuziehen – von der gestörten Durchblutung der Körperperipherie und dem dauerhaften Kneifen und Schwitzen rundherum einmal ganz abgesehen! 
Daß es durchaus Brüder gibt, die geziemende Kleidung bei Frauen schätzen – wie in diesem Absatz ebenfalls erwähnt wird –, sollte sich auch schon bei einigen Frauen herumgesprochen haben. 
Sexy Takelage ist kein Ausdruck von Bescheidenheit, dafür aber eher von Stolz, Eitelkeit und Begehrlichkeit und eines Nachfolger’s Christi nicht würdig! 
Man lobt sich selbst und läßt sich loben für jeweils einige Momente, wo man sich gezielt in einer Art von äußerer Erscheinung exponiert, hinter welcher man aber in Wahrheit gar nicht steht und dies auch im täglichen Leben zu erkennen gibt. Geändert wird an der kollektiven Heuchelei nichts! Beobachtungen über Jahrzehnte hinweg belegen diese Tatsache zur Genüge. Wie auch in vielen anderen Fällen wird zwar ständig mit dem Mund verkündet was richtig ist, aber es folgen keine Taten und alles bleibt beim alten – weil die Männer eingeschüchtert sind und lieber wegschauen! 
Bei der Wachtturm-Gesellschaft ist man sich dieser skandalösen Zustände bewußt. Sie behandelt diese Angelegenheit ja sicherlich nicht deshalb so ausführlich, weil lediglich die ‘Welt‘ so verkommen ist! 
In der Erwachet!-Ausgabe g_X_201608 ( Erwachet! Nr. 4 2016 ) findet sich ebenfalls ein Artikel, der sich mit dieser Sache auseinandersetzt, und zwar auf den Seiten 14 und 15 mit dem Titel DAS 
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AUSSEHEN. 
In der rechten Spalte auf Seite 14 heißt es: „Aber nicht nur auf das Aussehen wird immer mehr Wert gelegt – auch das Sexuelle wird immer mehr betont, besonders bei Frauen“. 
Wen wundert‘s? 
Man stellt allgemein „umfassende Beweise für die Sexualisierung von Frauen“ fest – und dies eben nicht nur bei den Frauen der ‘bösen‘ ‘Welt‘! 
So ist es auch üblich geworden, daß schwangere Frauen mittels extra enger Kleidung ihren Schwangerschaftsbauch zur Schau stellen und dies durch eine entsprechende Körperhaltung noch möglichst drastisch erscheinen lassen wollen. Oft lassen sie diesen Schwangerschaftsbauch gar zwischen einem zu kurzen Oberteil und dem unter dem Bauch verlaufenden (Gummizug-)Bund einer Hose nackt hervorquellen. Damit will man offensichtlich signalisieren: „Seht her, ich habe mich schwängern lassen!“. 
Diese neuartige Zurschaustellung der Schwangerschaft durch besonders enganliegende Kleidungsstücke hat auch vor den Angehörigen der Zeugen Jehova’s nicht haltgemacht, wie zunehmend zu beobachten ist! Es sage also niemand, daß man sich großartig von der ’Welt’ mit deren Endzeit-Unsitten unterscheidet! 
Die Verherrlichung Gottes und die Jüngerschaft Christi sieht sicher anders aus!
Bart:
Das zuvor behandelte Thema Kleidung, Kleidungsstil bezieht sich auf den ’Wachtturm’-Studien-Artikel Ehrst du Gott mit deinem Kleidungsstil? in der ’Wachtturm’-Ausgabe w_X_201609 ( September 2016 ), beginnend dort auf Seite 17. 
Obwohl sich der Inhalt dieses Artikel’s – seinem Titel gemäß – eigentlich nur um das Thema ’Kleidung’ bzw. ’Kleidungsstil‘ drehen sollte, kann es sich die Wachtturm-Gesellschaft einfach nicht verkneifen, bei dieser Gelegenheit schnell noch einen Seitenhieb gegen Männer auszuteilen, welche auf gottgefällige Weise ihren Bart tragen, anstatt ihn – wie viele andere – in heidnischer Unsitte täglich abzurasieren! 
Im Absatz 17 des Artikels ( Seite 21, linke Spalte unten ) betreibt die Wachtturm-Gesellschaft wieder einmal auf ihre bekannte hinterhältige Weise Hetze und Verunglimpfung von Männern – Dienern Jehova’s – mit Bart! 
Bereits die Eingangsfrage – der erste Satz des Absatzes – soll dem Leser unterschwellig suggerieren, das Tragen eines Bartes wäre nicht ganz astrein, denn es gäbe da etwas zu beachten! Der Leser soll also denken: „Vorsicht bei Bart!“! 
Alsdann soll der Leser glauben gemacht werden, daß Gott das Barttragen des Mannes einzig für die Israeliten des Altertum’s vorgesehen hat, weil es für Christen ja kein striktes Gebot mehr dahingehend gibt. Jehova würde also inzwischen keinen Wert mehr auf das Barttragen des Mannes legen – im Gegenteil!
Nun erinnere man sich der weiter oben besprochenen Argumentation der Wachtturm-Gesellschaft in Verbindung mit Kleidung und dem Schrifttext 5. Mose 22:5! Dieses Gebot wurde ebenfalls ausschließlich den Israeliten gegeben und dennoch besteht die Wachtturm-Gesellschaft darauf, daß es im Prinzip auch heute und zu jeder Zeit und an jedem Ort und für jeden gilt, denn „Jehovas Maßstäbe verändern sich ... nicht wie das Wetter“ ( Seite 20, Absatz 11 )! Genau dies trifft auch auf das Barttragen des Mannes und das diesbezügliche Gebot an Israel zu! Auch hierin verändern sich Gottes Maßstäbe nicht wie das Wetter! Schließlich hat 
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er den Mann ja nicht umsonst mit Bart erschaffen! 
Ist es für Jehova auch heute noch eine Abscheulichkeit, durch Vertauschen der spezifischen Kleidung die Geschlechtergrenzen zu verwischen, so ist es ihm ebenfalls auch heute noch eine Abscheulichkeit, durch das Abrasieren des Bartes die Geschlechtergrenzen zu verwischen und den Mann als in seinem Bilde erschaffen zu entstellen und der Lächerlichkeit preiszugeben und zu erniedrigen und ihn des gottgegebenen Zeichen’s seiner Würde zu berauben! 
Die Wachtturm-Gesellschaft gibt ihre Trickserei nicht auf! Nach wie vor mißt sie mit zweierlei Maß, redet mit gespaltener Zunge und verdreht die Wahrheit, wenn es ihr gerade paßt! 
Weiter heißt es in diesem Absatz 17: „In manchen Kulturen oder Gegenden ist ein gepflegter Bart akzeptabel und salonfähig und mag nicht im Geringsten von der Königreichsbotschaft ablenken“. 
Es muß hier in aller Deutlichkeit wieder einmal darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Wachtturm-Gesellschaft bei einem Thema wie diesem den Gaul grundsätzlich von hinten aufzäumt, um die ganze Sache zu verdrehen, auf den Kopf zu stellen und dem Leser eine verkehrte Denkweise zu verpassen! 
Der Bart ist angeblich – zumindest ’gepflegt’ – „In manchen Kulturen oder Gegenden“ „akzeptabel und salonfähig“. Welch eine Gnade! Es soll sogar Kulturen und Gegenden geben, in welchen Haare auf dem Kopf, Zähne im Mund, Finger an der Hand und Zehen an den Füßen akzeptabel und salonfähig sind – und dies alles ganz ohne Genehmigung! Ja, sogar ohne Genehmigung durch die Wachtturm-Gesellschaft! Ist dies nicht sehr tolerant und damit beruhigend? 
Die Kulturen und Gegenden, in welchen selbst die Wachtturm-Gesellschaft einen Bart wirklich akzeptieren und als „salonfähig“ gelten lassen würde, liegen natürlich immer gaaanz weit weg – nämlich auf einem anderen Planeten – außerhalb des Sonnensystem’s! Aber noch nicht einmal hierin kann man sicher sein. Selbst im Paradies des Königreiches Gottes soll es gemäß den illustrierten Darstellungen der Wachtturm-Gesellschaft nichts als kahlgesichtige Gesichtsglatzenträger ( möglichst mit Krawatte ) geben! 
Kein Mann auf Gottes Erdboden braucht die Akzeptanz oder Salonfähigkeitserklärung irgendeines wichtigtuerischen Gesichtsglatzen-Fanatiker’s, um mit seinem von Gott erschaffenen Bart zu leben und zu wandeln! Wenn sich jemand Gottes Mißfallen zuzieht, dann sind es diese vor Stolz aufgeblasenen eitlen, kinderpopoglattrasierten Gesichtsglatzen-Fanatiker, welche die Schöpfungsordnung Gottes ablehnen und bekämpfen und obendrein jeden, der in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes leben möchte! 
Laut Wachtturm-Darstellung in diesem Absatz 17 lenkt der Bart von der Königreichsbotschaft ab – ausgenommen in Kulturen und Gegenden, wo „ein gepflegter Bart akzeptabel und salonfähig“ ist. Welch ein Drama, daß vergessen wurde, in der Bibel davor zu warnen! Nur gut, daß es die Wachtturm-Gesellschaft gibt, die das alles weiß! 
Weiter heißt es im Absatz 17, daß es Brüder mit einem Dienstamt gibt, die einen Bart tragen. Und trotzdem würden sich andere vielleicht gegen einen Bart entscheiden. Na und? Wer hindert sie daran? Das Problem ist ja in der Regel nicht, daß sich gewisse Leute gegen ihren eigenen Bart entscheiden sondern dreisterweise gegen den Bart anderer, der sie gar nichts angeht! 
Die angeführten Schrifttexte finden in Wirklichkeit Anwendung auf die Gesichtsglatzen-Fanatiker, welche schon so manchen mit ihrer Wachtturm-Arroganz zum Straucheln gebracht und vielen
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anderen das Rückgrat gebrochen haben, sodaß sie zu Kriechern und Speichelleckern wurden! 
Anderswo wären Bärte eher unüblich und man würde sie für einen Diener Gottes als unpassend betrachten – meint die Wachtturm-Gesellschaft weiter in diesem Absatz 17. 
Zuerst einmal: Wer ist „man“? Natürlich die Wachtturm-Gesichtsglatzenfanatiker und deren blindergebene Knechte! 
Ob Bärte irgendwo in dieser gottentfremdeten Welt üblich oder unüblich sind ist kein Maßstab oder kein Kriterium für einen Diener Gottes, woran er sich zu orientieren hätte! Sein Maßstab ist der
Wille Gottes, wie er ihn aus Gottes Wort kennt! Und wenn für einen Diener Gottes etwas „unpassend“ sein sollte, dann ist es nicht der Bart, sondern die Gesichtsglatze nach heidnischer Sitte! Nicht der Bart ist das Widernatürliche, Abartige, sondern das Kahlgesicht eines Mannes! So sieht die Wahrheit aus! 
Das massenhafte Ausfallen der Barthaare eines Mannes könnte allenfalls das Symptom eines bedrohlichen Zustandes wie einer lebensgefährlichen Vergiftung des Körpers sein! 
Man überlege einmal folgendes: Wäre es heutzutage in US-Amerika Sitte, daß Männer durchweg einen Vollbart tragen, dann würde die Wachtturm-Gesellschaft genau umgekehrt argumentieren, nämlich so, wie hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘! Man würde gegen die heidnische Gesichtsglatzen-Unsitte wettern und – in diesem Fall mit Recht – darauf verweisen, daß der Schöpfer ja schließlich den Mann in seinem Gleichnis mit Bart erschaffen hat als Zeichen seiner Autorität und Würde und zur problemlosen Unterscheidung von der Frau und daß er seinen Willen und seine Sichtweise diesbezüglich auch noch ganz unmißverständlich dadurch zum Ausdruck brachte, daß er seinem Mustervolk Israel das strikte Gebot auferlegte, den Bart zu tragen und ihn nicht einmal um ein Geringes zu stutzen! Für einen Diener Gottes wäre eine Gesichtsglatze daher unpassend, könnte Anstoß erregen und von der Königreichsbotschaft ablenken, wenn es auch irgendwo Kulturen oder Gegenden gäbe, wo eine gepflegte Gesichtsglatze akzeptabel und salonfähig wäre. Es gäbe zwar auch Brüder mit einem Dienstamt, welche Gesichtsglatze trügen, aber trotzdem würden sich andere gegen eine Gesichtsglatze entscheiden. 
Weiter würde man argumentieren, daß es gar keiner Diskussion darüber bedarf, was der Wille Gottes in dieser Sache sei, weil dies ja eindeutig aus der Bibel, seinem geschriebenen Wort, hervorgehe. Man gäbe zu bedenken: „Lehrt euch nicht die Natur ( Schöpfung ) selbst?“ und auf die entschiedene Einstellung Paulus‘ verweisen: „Wenn indes jemand zugunsten eines anderen Brauches streitsüchtig zu sein scheint: wir haben keinen anderen und auch die Versammlungen Gottes nicht.“ ( 1. Ko. 11:14, 16 )! 
Ist es etwa nicht so?
Zum Schluß dieses Absatzes 17 versteigt sich die Wachtturm-Gesellschaft schließlich in die reichlich abartige Behauptung, „Ein Bart könnte einen Bruder sogar daran hindern, Gott durch sein Äußeres zu verherrlichen und untadelig zu sein“! Auf welche Weise und wodurch dies geschehen würde, verrät die Wachtturm-Gesellschaft erwartungsgemäß nicht! 
Wenn etwas einen Bruder daran hindern könnte, „Gott durch sein Äußeres zu verherrlichen und untadelig zu sein“, dann ist dies nicht der Bart, sondern seine Ablehnung der Ordnung Gottes und seine Bevorzugung der heidnischen Gesichtsglatzen-Mode! Ein weiteres Hindernis für den Gesichtsglatzen-Fanatiker, Gott zu verherrlichen und untadelig zu sein, ist seine Verteufelung und Verhetzung von Dienern Gottes, welche im Gehorsam gegenüber der Ordnung Gottes ihren Bart tatsächlich tragen und die heidnische Gesichtsglatzen-Mode ablehnen! 
Was einen barttragenden Diener Gottes behindern könnte, sind die gehässigen Angriffe aus den Reihen der wachtturmverhetzten Gesichtsglatzen-Fanatiker, welche ihn in seinem Bestreben bekämpfen, auch durch sein Äußeres Gott zu verherrlichen und in den Augen Gottes untadelig zu
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sein! 
Man muß sich die Frage stellen: Warum baut die Wachtturm-Gesellschaft ihre gegen Männer mit Bart gerichtete Hetze hier in diesen ‘Kleidungsstil-Artikel‘ ein und in der gewissen Art? 
Daß die Wachtturm-Gesellschaft seit vielen Jahrzehnten eine erbitterte Verhetzungs-Kampagne gegen Männer – insbesondere gegen Diener Jehova‘s – mit Bart betreibt, ist ja jedem Zeugen Jehova‘s bekannt! Wenn sie mit ihrer Hetze in der letzten Zeit etwas vorsichtiger geworden ist, so
liegt dies offensichtlich daran, daß hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ seit ein paar Jahren eine massive Bloßstellung und Verurteilung dieser Wachtturm-Hetze stattfindet! 
Im Juni 2010 wurde der Block ‘R‘ des Bandes I verfaßt. Dort wird insbesondere auf den Seiten 255-257 das Treiben der Wachtturm-Hetzer beleuchtet. 
Im folgenden Block ‘S‘ – beginnend mit Seite 261 und ebenfalls bereits im Juni 2010 verfaßt – wird diese Sache unter Hinzuziehung weiteren Material‘s noch ausführlicher behandelt. Auch in einigen später verfaßten Kapiteln wird auf diese Angelegenheit eingegangen. 
Nun sieht sich die Wachtturm-Gesellschaft in die Defensive gedrängt und es ist davon auszugehen, daß es zunehmend auch von anderen Seiten – hauptsächlich von eigenen Anhängern – Kritik hagelt. 
Anstatt ihre verdrehte und gottentehrende Haltung und Hetze endlich aufzugeben, gedenkt sie ihr unheiliges Treiben jetzt allem Anschein nach auf diese subtile und unterschwellige Art und Weise fortzusetzen! Dazu also flicht sie einen Absatz diesen Inhalt‘s in einen Artikel mit einem ganz anderen Thema ein, um ihn darin zu tarnen oder zu verstecken! Der Leser wird ihn auf diesem Weg ‘nebenher‘ ‘schlucken‘! Einen kompletten – Männer mit Bart verhetzenden – Artikel wie früher traut man sich wohl ob der zu befürchtenden Schelte nicht mehr zu veröffentlichen. Gänzlich unterlassen will man die Hetze dann aber auch wieder nicht! Dies – und noch vieles weitere – zeigt die hartnäckige Uneinsichtigkeit im Wachtturm-System und läßt – leider – nichts Gutes für die Zukunft erwarten. 
Zur Hinterhältigkeit der Darstellungsweise in diesem Absatz 17 – und dies gilt auch für viele andere Fälle – sei der Vollständigkeit halber noch folgendes hinzugefügt: 
Wie immer, wenn die Wachtturm-Gesellschaft keine einleuchtende, akzeptable oder gar biblische Begründung für ihre Lehren und Behauptungen vorweisen kann, verlegt sie sich darauf, den Sinn der Zielpersonen über Belanglosigkeiten und akzeptable Punkte zur eigentlichen Sache hinzusteuern, welche diese am Ende ohne weiteres Nachdenken ‘schlucken‘ sollen. Im hier behandelten Fall soll der Leser wieder einmal glauben gemacht werden, „Ein Bart könnte einen Bruder sogar daran hindern, Gott durch sein Äußeres zu verherrlichen und untadelig zu sein“! Anders herum gesagt: Wer einen Bart trägt läuft Gefahr, Gott nicht zu verherrlichen und stattdessen tadelhaft oder tadelnswert oder tadelnswürdig zu sein und deswegen letzten Endes seine Aussicht auf ewiges Leben zu verlieren! Peng! 
Das also ist nach wie vor die ‘Masche‘ der Wachtturm-Gesellschaft! Aufrichtigkeit nur dort, wo man gerade keine anderen Interessen verfolgt! 
So bedauerlich es ist dies sagen zu müssen, so notwendig ist es aber auch: Die meisten und die schwerwiegendsten Mißstände, welche in der Gemeinschaft der Zeugen Jehova‘s bestehen und fortwährend Ungemach bereiten und Fortschritte im christlichen Sinne verhindern sind auf das unaufrichtige und pfuscherhafte Lavieren der Wachtturm-Gesellschaft und deren mangelnde Bereitschaft zu notwendigen Berichtigungen und Bereinigungen und des ernsthaften Beachten‘s des 
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Willen‘s Gottes zurückzuführen und somit dieser anzulasten! Vieles davon wurde bereits im vorliegenden Schriftwerk aufgegriffen und mehr oder weniger umfänglich abgearbeitet, anderes harrt noch der Beachtung. 
Das Sich-davor-drücken, Unangenehmes anzupacken ist nur einer dieser Punkte. 
Parteinahme, sich mit reuelosen Übeltätern solidarisieren, diese decken und in ihrem Unrecht bestärken wäre ein weiteres auszumerzendes Übel. 
Sich-dumm-stellen zum Zweck des Abblocken‘s berechtigter Anliegen gehört ebenfalls zu dieser Sorte Fehlverhalten‘s. 
Daß auch Zugehörige dieser Gemeinschaft, welche sich als die allein christliche, reine, 
tadellose, Gott durch ihr Verhalten verherrlichende und vom Geist der Wahrheit durchdrungene betrachtet und darstellen möchte manche Schandtat begehen, läßt sich nicht verhindern und kann und darf auch nicht den anderen, unschuldigen Zugehörigen dieser Gemeinschaft angelastet werden. 
Anders liegt die Sache jedoch, wenn Personen den Eindruck gewinnen können, daß ihnen Nachsicht oder gar Solidarität aus ihrem Versammlungs-Umfeld oder auch der dahinterstehenden Organisation entgegengebracht werden wird – selbst im Falle des Verharren‘s im Unrecht! 
Als noch schwerwiegender müßte die Sache eingestuft werden, wenn tatsächlich eine Schandtat begangen wird und dieser Zustand des Unrecht‘s über lange Zeit anhält, den Übeltätern weiterhin brüderliche Freundschaft zuteil wird, man sich mit diesen solidarisiert und sie in ihrem Unrechttun sogar noch bestärkt! 
Von einer Gemeinschaft wie der hier beschriebenen sollte man Derartiges nicht erwarten und dürfte es dort eigentlich auch nicht geben. Falls aber doch, stellen sich ernsthafte Zweifel an der Christlichkeit einer solchen Gemeinschaft ein. Dies umso mehr, wenn es kein Einzelfall ist, sondern allgemeine Praxis. Und genau das läßt ein weiteres tiefliegendes Problem der bezeichneten Gemeinschaft zutage treten! 
Man stelle sich einmal folgende Situation vor: 
Eine alleinstehende und mittellose Frau von 68 Jahren muß – wegen des lebensgefährlich gewordenen Umfeldes – ihr bescheidenes Heim in einem asiatischen Land aufgeben. Ein Mann aus einem europäischen Land hatte bereits eine Reihe von Jahren als Bruder für sie in allen Belangen gesorgt und ihr mit seinen gesamten Mitteln und unter großen Anstrengungen dieses bescheidene Heim gebaut. Er entschloß sich unter den erwähnten Umständen, seine ‘Schwester‘ – zu deren großer Freude – zu ehelichen und sie mit seinen letzten Mitteln zu sich nach Europa zu holen.
Nun stellt sich aber heraus, daß ihr jüngerer Bruder – welcher bereits seit mehr als 20 Jahren mit seiner Familie in Europa lebt und von diesem besagten europäischen Mann wie sein eigener Bruder all die Jahre mit jeglicher Art von Hilfe und auch Mitteln bedacht wurde – bei den Registrierungs-Formalitäten für das Grundstück, die er für seine Schwester wegen deren Unerfahrenheit dazumal erledigte, eigenmächtig auch den Namen seines Sohnes einfügen ließ, sodaß dadurch auch dessen Unterschrift zum Verkauf ihres Eigentum’s erforderlich ist. 
Die Kontaktaufnahme wird sofort und rigoros verweigert, sodaß als einziger Ausweg der Gang zum Gericht bleibt, um per Gerichtsbeschluß dessen Namen aus dem Register zu entfernen. Nach dort geltendem Recht hat er ohnehin keinerlei Anspruch auf das Eigentum seiner Tante. 
Auf das Berichten vieler aufschlußreicher Einzelheiten muß um der Kürze willen hier leider verzichtet werden. 
Nach einigen Tagen meldet sich überraschend die Frau ihres jüngeren Bruders in Europa bei dessen älterem – schwer herzkranken und mit seiner Familie in ärmlichen Verhältnissen lebenden – Bruder, um für die Unterschrift ihres im europäischen Wohlstand lebenden Sohnes im Alter von zu diesem
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Zeitpunkt etwa 32 Jahren den Betrag von 7 500 Euro von der mittellosen Familien-Angehörigen zu erpressen! Es stellt sich auch heraus, daß der in Europa lebende und bestens versorgte jüngere Bruder bereits ein Jahr zuvor anläßlich eines Besuches bei diesem den älteren Bruder dazu anstiften wollte, das Grundstücks-Eigentum ihrer beider Schwester ohne deren Wissen auf irgendeine kriminelle Weise zu verkaufen und die Beute – den Erlös – unter sich beiden aufzuteilen! Dies ist durch den älteren Bruder schriftlich bezeugt! Ebenfalls ist der zuvor erwähnte Erpressungs-Versuch schriftlich durch den älteren Bruder bezeugt! 
Wegen der ungeschickten bzw. unfachmännischen Arbeitsweise der dortigen behördlichen
Einrichtungen und einiger weiterer Umstände, die sich nicht vermeiden ließen, hat sich diese Sache bisher über 3 Jahre hingezogen, in welchen laufend Kosten entstehen, ohne daß die Eigentümerin ihr Eigentum verkaufen kann, während sie seit 2 Jahren in Europa lebt und verheiratet ist. 
Nachdem den beiden in dieser Sache Beklagten und in Europa Lebenden – Vater und Sohn – die gerichtliche Ladung nebst Klageschrift das erste Mal zugegangen war, erwiderte der Beklagte No. 1 – der Sohn – an den Rechtsanwalt der Eigentümerin und das Gericht dort in dem Land, indem er unter anderem behauptet, er hätte den gesamten Kaufpreis sowohl für das Grundstück als auch die vollen Kosten für den Bau des Hauses bezahlt! Tatsache aber ist, daß dieser Mensch weder weiß, wo die Ortschaft liegt noch das Grundstück noch hat er einen einzigen Cent für irgendetwas bezahlt! Er verfügt über keinerlei Unterlagen, mit welchen er seine Behauptungen belegen könnte – nicht über eine einzige – und ist dort in der Gegend auch völlig unbekannt! Dies nur nebenbei.
Diese Personen versuchen ganz offensichtlich den dreisten Raub des Eigentum‘s ihrer Schwester bzw. Tante! Dies ist durch eine Fülle von schriftlichen Dokumenten und auch durch die Zeugnisse lebender Zeugen gesichert!
Tatsächlich spielt sich in diesem Zusammenhang eine noch weitaus üblere Sache ab, die man gar nicht erwähnen mag und welche allen anständigen Personen unter den Zeugen Jehova’s sicher ziemlich unter die Haut gehen und Entsetzen auslösen dürfte. Außerdem gibt es Aspekte dabei, die in eine andere Dimension hineinreichen und bei Bekanntwerden einen Skandal auslösen könnten! Um nicht noch mehr Staub aufzuwirbeln wird auf viele weitere Angaben verzichtet und lediglich ein Teilaspekt hier beleuchtet und behandelt. 
Wie bereits gesagt, muß auf die Schilderung sehr vieler Einzelheiten verzichtet werden, die das Bild noch deutlicher erscheinen ließen. Auch die Beifügung von Dokumenten und Schriftverkehr ließe die Sache an dieser Stelle zu umfangreich werden. 
Worum es sich handelt sind Raub, Diebstahl, Betrug, Lüge, Verleumdung, Boshaftigkeit, Habgier, Neid, Haß und einiges mehr in dieser Richtung. Die Akteure halten seit Jahren reuelos an ihrer Handlungsweise fest und fahren damit fort, weiteres Unrecht hinzuzufügen und den bislang verursachten Schaden ständig zu vergrößern! 
Die drei Personen nun – Bruder, dessen Ehefrau und deren gemeinsamer erwachsener Sohn –, welche zu verstehen geben, daß sie nicht davon ablassen wollen, ihre Familienangehörige – eine bibeltreue Christin – und deren Ehemann – ebenfalls ein seit vielen Jahren treuer Diener Jehova‘s – mit aller Macht endgültig zu ruinieren, sind – man staune – Angehörige von Versammlungen der Zeugen Jehova‘s! 
Sie genießen als liebe Brüder und Schwester(n) das Ansehen und die Unterstützung und Solidarität ihrer Glaubensbrüder und fühlen sich von ihren Versammlungen nach außen abgeschirmt. In dem einen Fall zumindest verleumdet ein Ältester der Versammlung bekanntermaßen und bezeugt seit
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einer Reihe von Jahren den Ehemann der vom versuchten Eigentumsraub betroffenen Frau – auch bei Außenstehenden –, indem er die Tatsachen in einer schwerwiegenden Angelegenheit bewußt und gewollt exakt auf den Kopf stellt und dies als Wahrheit kolportiert, insbesondere unter seinen Landsleuten – wie hier nun doch einmal beiläufig erwähnt werden soll! 
Anhand eines gewissen Detail’s soll hier einmal das Verhalten und die diesem zugrundeliegende Geisteshaltung oder charakterliche Verfassung des Beklagten No. 1 – des mittlerweile etwa 35 Jahre alten und verheirateten Neffen der Eigentümerin – beleuchtet werden. Dazu ein Auszug aus einem Brief der Eigentümerin an ihren Neffen: 
„Mit Datum vom 29. November 2015 hast Du ein 3-seitiges Schriftstück an meinen Rechtsanwalt in 
XXXXXXXX gesandt, in welchem Du – außer einigen weiteren falschen Aussagen – glattweg behauptest, sowohl der Kaufpreis für mein Grundstück in XXXXXXXXX als auch die Kosten für die Errichtung des sich darauf befindenden Hauses usw. wäre(n) von Dir bezahlt worden und es wäre alles Dein Eigentum! 
Nun frage ich Dich: Würdest Du auf diesen – sowie auf einigen weiteren – Behauptungen auch Gott Jehova gegenüber bestehen wollen, welchem Du – angeblich – dienst? Macht es Dir überhaupt keine Angst, seinem Gericht zu verfallen? Oder hast Du – im Unterschied zu uns – einen Schrifttext in der Bibel gefunden, welcher besagt, daß Lügner, Diebe, Räuber und Erpresser das Königreich Gottes ererben werden? Lehrst Du nicht andere fleißig, aufrichtig, demütig, nicht habgierig, nicht erpresserisch, nicht streitsüchtig, nicht ungerecht und dergleichen zu sein sondern stattdessen nächstenliebend? Trifft es etwa nur auf die ‘böse Welt‘ zu, eigenliebig, geldliebend, anmaßend, ohne Liebe zum Guten und für keine Übereinkunft zugänglich zu sein? 
Was haben wir Dir getan, daß Du so gehässig gegen uns bist? Hat nicht mein Ehemann viele Jahre – von Euerem Eintreffen in XXXXXXXXXXX an – alle Euere Probleme gelöst, viel Geld für Euch ausgegeben und Euch gedient wie ein Bruder? Sorgt er nicht – ganz im Gegensatz zu Deinem Vater und Deiner Mutter – seit 10 Jahren liebevoll und buchstäblich bis zu seinem letzten Cent für mich? Paßt Dir das nicht?“. 
Die Reaktion des Neffen: Keine! 
Ein paar Tage später kommt es zu einem Telefongespräch zwischen dem Neffen und dem Ehemann seiner Tante. In einem danach an den Neffen gerichteten Brief faßt die Tante den Verlauf und den Inhalt dieses Telefongespräches zusammen. Auch hieraus ein Auszug zu dem oben erwähnten bestimmten Punkt:
„Ziemlich zu Beginn des Telefongespräches wollte XXXXXX von Dir eine Antwort auf seine Frage, ob Du auch weiterhin bei Deiner in Deinem Schreiben vom 29. November 2015 an meinen Rechtsanwalt aufgestellten Behauptung bleibst, Du hättest „den kompletten Kaufpreis für das Grundstück und die Kosten für den Bau des Hauses“ bezahlt. Darauf wolltest Du nicht antworten und bist ihm ständig ausgewichen! Auf weiteres Nachhaken hast Du letzten Endes behauptet, Du wüßtest gar nicht, wer dieses Schreiben verfaßt und geschrieben hat. Auf den Verweis auf die unbestreitbare Tatsache hin, daß Du eigenhändig dieses Dokument unterschrieben hast, behauptest Du, Du wüßtest gar nicht, was in diesem Schrieb so alles steht und hättest lediglich unterschrieben, ohne zu wissen, worum es im einzelnen geht. 
Angesichts dieses Elend‘s schlußfolgerte XXXXXX Dir gegenüber, daß Du unter diesen Umständen ja eigentlich der Vormundschaft bedarfst ( um Dich vor Dir selbst zu schützen ). In
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Wirklichkeit ist die Sache jedoch viel einfacher: Du lügst! Du lügst wie gedruckt! Und – Du stellst Dich einfach dumm!“. 
Der Neffe, welchem langsam dämmmert, daß er – samt seinen Eltern – demnächst für sein Üblestun zur Rechenschaft gezogen wird, hatte den erwähnten Telefonkontakt gesucht, weil er angeblich „aus dieser Sache herauskommen“ und deshalb die dazu zu erfüllenden Bedingungen in Erfahrung bringen wollte, bevor ein Gerichtsurteil ergeht, das ihn teuer zu stehen kommen wird. 
Nachdem er es zunächst – nach dreijähriger Blockade und Schadenverursachung durch ihn und seine Eltern – sehr eilig zu haben schien, seinen Kopf aus der Schlinge zu ziehen, ließ er nach Erfahren der Bedingungen – wozu das Eingeständnis der Tatsache gehört, daß er gelogen hat –
nichts mehr von sich hören und es erfolgte auch keinerlei Schritt zur Beendigung der Sache. 
Diese knappe Schilderung soll zunächst für einen groben Einblick in die Sache an sich genügen. 
Gerade aber weil es sich bei den Beschuldigten hier um Angehörige der Gemeinschaft der Zeugen Jehova’s handelt, welche sich als die allein wahren Nachfolger Christi und als die designierten Diener des wahren Gottes – Jehova – verstehen und dem Rest der Welt darstellen, muß gefragt werden, ob diese Angelegenheit – wie auch unzählige weitere Streitigkeiten weltweit in den Versammlungen – außer dem rechtlichen, juristischen Aspekt auch noch eine weitere Dimension hat, welche in Wirklichkeit viel schwerer wiegt als die materielle Seite und die Tatsache der Streitigkeit an sich! 
Daß Personen, welche tatsächlich Diener Gottes sind, in ihrer Unvollkommenheit Fehler machen und auch mit nicht wünschenswerten Eigenschaften behaftet sind, muß vernünftigerweise eingeräumt werden und dies auch von Personen, welche keine Zeugen Jehova’s sind! 
Es kann zu Auseinandersetzungen kommen, bei welchen beide Seiten Zeugen Jehova’s sind oder aber nur die eine Seite. 
Wünschenswert wäre, daß Menschen grundsätzlich freundlich, friedlich und respektvoll miteinander umgehen und sich ohne Zerwürfnis jeweils in einer Sache einigen. Dies wäre die Voraussetzung für ein friedliches Miteinander in der Gemeinschaft der Menschen auf Erden. 
Besonders aber von Personen, welche sich zufolge eines eingehenden Kennenlernen’s der christlichen Lehren, Grundsätze und Maßstäbe auszeichnen und ihre Hingabe an Gott beschlossen und sodann öffentlich kundgetan und in Verbindung damit das Befolgen christlicher Grundsätze gelobt haben, sollte erwartet werden dürfen, daß sie sich um die Einhaltung ihres feierlichen Gelöbnisses nach Kräften bemühen. 
Bedauerlicherweise scheinen viele nicht ausreichend verstanden zu haben, was das “Abstreifen der alten und das Anziehen einer neuen Persönlichkeit“ wirklich und in der Praxis bedeutet und wie die tatsächliche Umsetzung dessen aussehen müßte. So kann es auch unter diesen Personen zu Auswüchsen wie dem hier beispielhaft behandelten kommen. Dann regen sich berechtigte Zweifel daran, daß diese Personen überhaupt selbst glauben, was sie anderen wärmstens zu glauben empfehlen. 
Wie dem aber auch sei – in der Gemeinschaft echter Christen dürfen solcherlei Dinge wie Lüge, Betrug, Raub, Diebstahl, Erpressung, Verleumdung, Verhetzung, Habgier, Haß, Neid, Rassismus, und ähnliches nicht geduldet werden und die gesamte Gemeinschaft trägt hierin eine Verantwortung! Es würde auch nichts nützen, diese Verantwortung von sich zu weisen, weil es ein biblisches und somit göttliches Gebot ist, die Versammlung der Diener Gottes reinzuhalten und reuelose Übeltäter sogar daraus zu entfernen ( nur zum Beispiel: 1. Ko. 5:11, 13 ). 
Davon abgesehen möchten aufrichtige Fußstapfennachfolger Christi, Diener Jehova’s, sicher keine
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Personen als liebe ’Brüder’ und ’Schwestern’ in ihrer Gemeinschaft akzeptieren und während ihrer heiligen Zusammenkünfte zum Zweck der Anbetung und der Verherrlichung Jehova’s neben sich sehen, von welchen sie wissen, daß sie reuelose Lügner, Diebe, Räuber, Erpresser, Hasser und gewissenlose, habgierige und menschenverachtende Gesellen sind! 
Eine weitere Sache ist, zu unterscheiden, ob derlei Zustände oder Ereignisse lediglich in der einen oder anderen einzelnen Versammlung anzutreffen sind, wo vielleicht die verantwortlichen Ältesten 
ihrer Verpflichtung zur Reinerhaltung der Versammlung nicht ausreichend nachkommen oder ob dieses Übel allgemein verbreitet ist und geradezu ein grundlegendes Problem in dieser Gemeinschaft darstellt. 
Am ehesten entsteht darüber Klarheit, indem beobachtet wird, wie sich die über sämtliche Versammlungen weltweit herrschende und weisunggebende Organisation verhält, wenn ihr solche
Mißstände direkt und in Verbindung mit einschlägigen schriftlichen Unterlagen bekanntgemacht werden. 
Man nehme einmal an, ein Fall wie der hier geschilderte wird der Wachtturm-Gesellschaft zur Kenntnis gebracht zusammen mit allen dazu existierenden schriftlichen Unterlagen wie etwa auch die schriftlich bezeugten Vorgänge der versuchten Anstiftung zum Landraub ( der heimlichen und kriminellen Veräußerung des Besitzes der Eigentümerin und Aufteilung der Beute ) oder der versuchten Erpressung der Eigentümerin ( auf diesem Wege in Wirklichkeit der Erpressung des Ehemannes der Eigentümerin um 7 500 Euro ) sowie Unterlagen, in welchen einem der ’lieben Brüder’ weitere illegale Handlungen zur Last gelegt werden – unabhängig vom vorliegenden Fall des versuchten Eigentums-Raubes, der versuchten Erpressung und der vollendeten Lügenbehauptung. Wie müßte ein christliches Gewissen und ein entsprechendes Verantwortungs-Bewußtsein darauf reagieren? Was müßte einem verantwortlichen Aufseher hinsichtlich christlicher Erfordernisse wie der Reinerhaltung der Versammlung oder gar der ’Organisation’ – auf welche man doch so großen Wert legt – klar sein? Wäre es nicht das Mindeste, der Sache ernsthaft nachzugehen und eine Bereinigung der Angelegenheit zu erreichen – entweder durch Reue und Umkehr der Übeltäter und deren Wiedergutmachung zumindest des verursachten materiellen Schaden’s oder aber durch den gewissen anderen Schritt, welcher sogar bei den Geschädigten eher Bedauern denn Gefallen auslösen würde? 
Was, wenn sich herausstellte, daß man sich mit den Übeltätern in deren Versammlungen solidarisiert und jeglichen Versuch zur Vermittlung strikt verweigert und unterbindet? 
Welchen Eindruck müßte man von einer angeblichen ’Organisation Jehova’s‘ – des Gottes der Wahrheit – gewinnen, wenn diese den Sachverhalt kennt und sich einfach dummstellt? Wenn sie keinerlei Interesse daran erkennen läßt, in ihren eigenen ‘christlichen‘ Reihen Böses zu ahnden und abzustellen? 
Bereits im Jahre 2013 wurde die Wachtturm-Gesellschaft von der hier als Präzedenzfall behandelten Sache in Kenntnis gesetzt und bei dieser Gelegenheit wurden ihr auch die dazugehörigen Dokumente in Kopie überlassen. Die vollständigen Namen und Anschriften sowie die Telefonnummern der drei bezeichneten Personen ( Zeugen Jehova‘s ) wurden ebenfalls mitgeliefert. 
Die kurze Antwort der Wachtturm-Gesellschaft lautet auszugsweise im wesentlichen:
„Bei dem von Ihnen beschriebenen Sachverhalt handelt es sich um eine private finanzielle Angelegenheit. Wir bitten Sie um Verständnis, dass wir nicht berechtigt sind, uns in solche Dinge einzumischen. ... Wir wissen nicht, mit welcher [ Versammlung ] die von Ihnen erwähnten Personen verbunden sind ... “. 
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Ebenfalls auszugsweise die Antwort des Ehemannes der Eigentümerin darauf: 
„Bezugnehmend auf Ihr Antwortschreiben mit obigem Datum sollen einige Punkte richtiggestellt werden. Es heißt dort: „Sie beklagen sich über Personen, die angeblich Zeugen Jehovas sind.“. 
Diese Darstellung ist falsch! 
Ich habe mich nicht beklagt, sondern unter dem Titel “Zur Information und Kenntnisnahme“ in wenigen Sätzen von einem gewissen Vorgang berichtet, der für die Wachtturm-Gesellschaft von Interesse sein sollte für den Fall, daß sie ist, wofür sie sich vor aller Welt ausgibt. Die dazu vorhandenen schriftlichen Unterlagen waren beigefügt. 
Weiter heißt es in Ihrem Schreiben: „Bei dem von Ihnen beschriebenen Sachverhalt handelt es sich um eine private finanzielle Angelegenheit.“. 
Aus den beigefügten schriftlichen Unterlagen geht eindeutig hervor, um welche Dinge es sich handelt: Jede Art von Betrug und Gesetzlosigkeit, Nötigung, versuchte Erpressung, Menschenverachtung, Schadenstiften aufgrund von ausgesprochener Boshaftigkeit, Bereicherung an der Not anderer, Be- und Verhinderung von Hilfsmaßnahmen, Aneignung fremden Eigentum‘s und dergleichen mehr an Unchristlichem! 
Wie man solch schwerwiegende juristische Tatbestände lediglich als “private finanzielle Angelegenheit“ abtun kann, mag Ihr Geheimnis bleiben! 
Es wurde nicht darum gebeten, in dieser Sache tätig zu werden und es ist uns auch selbst bekannt, daß weltliche Behörden und Gerichte eingeschaltet werden können – was nunmehr unvermeidbar ist. Allerdings wäre es wahrscheinlich zu vermeiden gewesen und auch Leid und großer Schaden wäre der hauptsächlich geschädigten Person ( aber auch ihren Helfern ) erspart geblieben, hätte man sich seiner christlichen Pflichten erinnert und demgemäß gehandelt! 
Die oben erwähnten zur Last gelegten Tatbestände waren es dieser ‘Christenorganisation‘ also nicht wert, der Sache wenigstens nachzugehen, sondern die Angelegenheit unter Anführung von unzutreffenden Argumenten einfach abzuwimmeln! Das führt zu dem Schluß, daß man kein Interesse am Wohlergehen anderer hat, dafür aber billigend in Kauf nimmt, Übeltäter der beschriebenen Sorte als ‘liebe Brüder‘ und ‘liebe Schwestern‘ in seiner Mitte auf vorzügliche Weise zu behandeln, während diese zur selben Zeit über die Leichen anderer gehen! 
Auch diese Äußerungen hier sind nicht als “Beklagen“ zu betrachten, sondern ebenfalls lediglich zur Information und Kenntnisnahme! Eine Antwort wird nicht erwartet.“. 
Unter Anwendung der Argumentationsweise der Wachtturm-Gesellschaft läßt sich jegliches Vergehen oder Verbrechen, wo es – ‘nebenbei‘ – auch um materielle Werte geht, locker als „private finanzielle Angelegenheit“ einstufen anstatt als Straftat! Demnach wären Diebstahl, Betrug, Erpressung, Raub – auch Bankraub oder Raubüberfall – und vieles weitere dergleichen lediglich „private finanzielle Angelegenheiten“, also jedermanns Privatsache! Holla! 
Von eiskalten Lügen, Verleumdungen, Haß und Menschenverachtung und einigem weiteren soll gar nicht mehr gesprochen werden. 
Angesichts der genauen Angaben von Namen, Adressen und Telefonnummern der bezeichneten Personen nicht in Minutenschnelle herausfinden zu können, zu welchen Versammlungen die bezeichneten Personen gehören, läßt dieses Argument der Wachtturm-Gesellschaft geradezu lächerlich erscheinen – auch, wenn sie selbst keine Mitglieder-Listen führt. Als ‘zentrale‘ Aufsichts- und Befehls-Organisation der Zeugen Jehova‘s weltweit hat sie ständigen Kontakt zu allen
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Versammlungen, welche ihr nämlich rechenschafts- und rapportpflichtig sind! 
Selbstverständlich hat die Wachtturm-Gesellschaft keine juristischen Entscheidungen zwischen Privatpersonen zu fällen. Es genügt vollkommen, wenn sie ihren Ansprüchen und Verpflichtungen gerecht wird, indem sie sich um die christlichen, moralischen Aspekte solcher Angelegenheiten kümmert, welche ja letzten Endes beträchtlichen Einfluß auf das Wohl und Wehe der Glaubens-Gemeinschaft haben und unendlich viel gewichtiger sind als der materielle und juristische Teil der Sache. Fälle wie dieser sind ja geradezu prädestiniert, den gravierenden Mangel an konsequenter Reinigung und Reinerhaltung in dieser Gemeinschaft deutlich werden zu lassen und auch die bereits erwähnte Tatsache, daß viele Angehörige dieser Gemeinschaft in Wirklichkeit ihre alte,
unchristliche Persönlichkeit gar nicht abgestreift und an deren Stelle eine neue, christliche Persönlichkeit angezogen haben! Und – dieses Versagen trifft ja nicht nur auf die momentanen Übeltäter allein zu, sondern auch auf alle diejenigen, welche tatenlos zusehen oder sogar Partei für die reuelosen Übeltäter ergreifen und sich mit diesen solidarisieren und ihnen in ihrem Unrechttun noch den Rücken stärken – und wenn es nur durch die Duldung des Unrechts sei! Dies gilt im Kleinen wie im Großen! Die allermeisten dieser Unchristlichkeiten sind ja nicht so spektakulär, daß sie große Kreise ziehen würden. 
Drei Jahre später, im Jahr 2016, ist diese Sache immer noch nicht beendet und der Wachtturm-Gesellschaft wurden bei zwei Gelegenheiten weitere Dokumente – einschließlich schriftlicher Zeugenaussagen – zur Kenntnisnahme übergeben. 
Wiederum – auszugsweise – deren Antwort: 
„Die Christenversammlung ist nicht beauftragt und auch nicht befugt, sich derartiger Angelegenheiten anzunehmen“. 
Zur Begründung dieser Feststellung wird der Schrifttext Lukas 12, Verse 13 und 14, angegeben. 
Nach Verstreichen einiger Zeit durch Abwarten antwortete der Ehemann der Eigentümerin – in Verbindung mit der Übersendung weiterer inzwischen dazugekommener Dokumente – auf das Argument der Wachtturm-Gesellschaft – auszugsweise – wie folgt: 
„Ihre – der Wachtturm-Gesellschaft – Argumentation ist mir bekannt. Ich kenne die biblischen Lehren und beispielgebenden Geschehnisse welche entweder für oder gegen eine Sache sprechen. 
In Angelegenheiten wie der hier vorliegenden gehen Sie der Bequemlichkeit halber einfach stets von falschen Voraussetzungen aus! 
Gewissermaßen als Nebensächlichkeit nehme ich Sie einmal bei Ihrem eigenen Wort: 
In Ihrem Antwortschreiben vom 26. Mai 2016 an mich konstatieren Sie: „Die Christenversammlung ist nicht beauftragt und auch nicht befugt, sich derartiger Angelegenheiten anzunehmen“. Dazu führen Sie den Schrifttext Luk. 12:13, 14 als Begründung an. Daß es sich hier um zwei grundverschiedene Vorgänge handelt, scheint Ihnen entweder nicht klarzusein oder Sie nicht zu interessieren, wobei ich zu Ihrer Entlastung bereit bin, ersteres anzunehmen. 
Im Fall von Luk. 12:13, 14 geht es um eine Erbstreitigkeit zwischen irgendwelchen Leuten aus der Volksmenge, die beim ‘Lehrer‘ zusammenlief – nicht alle aus den hehrsten Motiven – und sich anschließend wieder zerstreute. Diese Leute – wie die Person mit dem Erbstreit – waren keine hingegebenen ‘offiziellen‘ Nachfolger Christi und gehörten nicht verbindlich einer Gemeinschaft wie der Christenversammlung oder zumindest der ‘offiziellen‘ Jüngerschaft Christi an. 
Im klaren Unterschied dazu handelt es sich bei dem hier vorliegenden Fall nicht um eine Erbstreitigkeit unter irgendwelchen Leuten, sondern um den versuchten Raub des Eigentum‘s und der versuchten Erpressung einer hilfebedürftigen Person, dazu um dreiste Verlogenheit, Betrug, Diebstahl, Verleumdung, Rücksichtslosigkeit, Menschenverachtung, Habgier, Boshaftigkeit, Gehässigkeit und einiges weitere in dieser Richtung und dies von Personen, welche ganz offiziell
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als liebe Brüder und Schwestern zur Religionsgemeinschaft der Zeugen Jehova‘s gehören und somit letzten Endes eindeutig unter der Herrschaft der Wachtturm-Gesellschaft stehen – welche im übrigen sehr um ihren ( guten? ) Ruf besorgt ist! 
Wenn Sie nun behaupten, die Christenversammlung – was auch immer Sie unter dem Begriff ‘Christenversammlung‘ verstehen – wäre nicht beauftragt und auch nicht befugt, sich derartiger Angelegenheiten anzunehmen, erlaube ich mir, Ihnen die baldmögliche Betrachtung des Schrifttextes 1. Ko. 5:9-13 sowie einiger weiterer in diesem Sinne zu empfehlen, welche Ihnen sicher auch selbst geläufig sind! 
Wollen Sie mir weismachen, die Wachtturm-Gesellschaft würde nicht Angehörige der Zeugen
Jehova‘s oder ganze Versammlungen disziplinieren, wenn sie es als nützlich oder notwendig für sich erachtet? 
Der juristische Aspekt ist die eine Sache, der christliche bzw. unchristliche die andere. 
Dies alles sei nur noch am Rande und zu Ihrer persönlichen Betrachtung erwähnt – wer immer Sie sind. 
Es ist längst offensichtlich geworden, daß hier ein schwerwiegender Mangel generell bei der Gemeinschaft der Zeugen Jehova‘s – zusammen mit ihrer Führung – vorliegt, sodaß dazu dringend an anderer Stelle ausführlicher aufgeklärt werden muß – was auch in Kürze geschehen wird! 
Nach wie vor liegt es in unserem Interesse, daß der Böse abläßt von seinem Lauf, daß der Übeltäter Einsicht bekundet und bereut und umkehrt zum Leben!“.  
Das ist der Stand der Dinge im August 2016. 
Der Wachtturm-Gesellschaft stehen sämtliche in diesem Fall bisher vorhandenen Unterlagen zur Verfügung, sodaß sie sich ein zuverlässiges Bild davon machen kann, was sich hier abspielt. 
Entgegen ihrer Behauptung, in solchen Dingen nichts tun zu können, scheint sie – die Wachtturm-Gesellschaft – aber vor etwa 6 Monaten doch etwas unternommen zu haben, wie eine gewisse Reaktion der betreffenden Personen erkennen ließ, welche jedoch schließlich zufolge der bekannten Unwilligkeit und Uneinsichtigkeit dieser Personen dann im Sande verlief. Als Ergebnis dieser Aktion war lediglich eine weitere Beschimpfung und Beleidigung des Ehemannes der Eigentümerin zu verzeichnen. Aus reichlicher Erfahrung muß davon ausgegangen werden, daß die Wachtturm-Gesellschaft mit einem unwahren Bericht ‘ruhiggestellt‘ wurde und diese sich damit wohl auch zufriedengab! 
Der Anlaß für die Wachtturm-Gesellschaft zu diesem halbherzigen Nachhaken bei ihren Anhängern war aber sicher nicht die spontane Einsicht, daß Unrechttun in ihrem Verantwortungsbereich nicht gedeckt und geduldet werden darf, sondern wohl eher die erneute – am Rande getroffene – Erwähnung dieser Vorgänge hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die‘Wahrheit‘ und die naheliegende Befürchtung weiteren Publikwerden‘s dieser schwerwiegenden Mängel der Gemeinschaft ( siehe Band III, Block ‘H‘, Seiten 821-823 ).
Eine nachhaltige und von der ganzen Gemeinschaft getragene Abstellung all der hier in diesem Schriftwerk bereits offengelegten Übel und Mängel wird man mit der bisherigen Inkonsequenz, der Vertuschung und dem Totschweigen und ‘Mauern‘ sicher nicht bewirken. 
Sich dumm stellen oder mit dem Vorschieben von auf die Sache jeweils nicht zutreffenden Schrifttexten von der eigenen Verantwortung ablenken und sich so bequem aus der Affäre zu ziehen 
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sind nicht gerade die geeigneten Methoden, bestehende Probleme zu beheben und dauerhafte Tadellosigkeit zu erreichen. 
Der bereits im Band II, Block ‘P‘, Seiten 531-536 beschriebene Zustand der fehlenden Wahrhaftigkeit bei einem großen Teil der Gemeinschafts-Zugehörigen und damit bei der Gemeinschaft an sich sowie das im gesamten Block ‘S‘, Band II, bemängelte echte Interesse an der Wahrheit ( nicht an der Wachtturm-Wahrheit ) bilden einen Nährboden für alle Arten von Übeln. Jedenfalls ist ein solcher Zustand keine stabile und förderliche Grundlage für christliche Verhältnisse! 
Solange es keine Gelegenheit gibt, irgendwo ‘einzuhaken‘, läuft alles glatt und nett. Aber wehe, jemand wittert die Möglichkeit, sich etwas unter den Nagel reißen zu können! Dann ist alles
vergessen, was man angeblich aus der Heiligen Schrift gelernt und anderen jahrelang gepredigt hat! Dann kommt all das wieder zum Vorschein, was vermeintlich und vorgeblich einst mit der alten Persönlichkeit abgestreift wurde! Ja, dann wird sogar verdrängt, daß Jehova einem in‘s Herz zu schauen vermag und dies auch tut! Man verleugnet seinen Glauben und führt sich auf, als wenn es Gott nicht gäbe und man all das tun dürfte, was Gott verboten hat! 
Aber nicht nur im Hinblick auf materielle Werte gebärden sich angeblich recht gottgläubige Menschen derart abscheulich. Auch aus anderen Motiven wird entsprechend menschenverachtend gehandelt – wie etwa aus dem selben Grund, der einen gewissen Mann namens Kain seinen Bruder Abel erschlagen ließ: Neid wegen Gottes Wohlgefallen an der Lauterkeit und am Glauben des Bruder‘s! 
Die Wachtturm-Gesellschaft ist sehr um ihren vermeintlich guten Ruf besorgt ( siehe Block ‘G‘ im Band III des vorliegenden Schriftwerkes ). Dabei geht sie selbst in vielerlei Hinsicht mit schlechtem Beispiel voran. Vieles an Hetze und Lügen, was ihre Anhänger weitertragen und ausführen stammt von ihr! Man denke nur an das eine Beispiel mit dem Bart! 
Wenn die Wachtturm-Gesellschaft behauptet, sie wäre nicht berechtigt, sich in solche – wie die hier behandelten – Dinge einzumischen, dann muß sie sich fragen lassen, wie es sein kann, daß sie nicht nur Einzelpersonen in Versammlungen disziplinieren läßt, sondern auch Älteste und ganze Ältestenschaften absetzt und deren Versammlungen auflöst – zum Beispiel im Falle von tatenloser Mitwisserschaft an gewissen Vergehen –, wenn sie es für angebracht hält! 
In dieser Sache noch extra viele Beispiele anzuführen ist sicher nicht mehr notwendig. 
Zum besseren Überblick und zur Erinnerung sei an dieser Stelle wieder einmal darauf hingewiesen, daß all die in diesem Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ aufgezeigten Beispiele dazu dienen sollen, grundlegende und letztlich entscheidende Hindernisse auf dem Weg in‘s Königreich Gottes deutlich sichtbar zu machen, weil diese von der Masse der Gläubigen offensichtlich gar nicht wahrgenommen werden! Es fehlt ‘hinten und vorne‘ an der wirklichen Verinnerlichung und Befolgung christlicher Grundsätze! Allzu vieles spielt sich an der ‘Oberfläche‘ ab und beim kleinsten ‘Kratzer‘ kommen ganz andere Dinge zum Vorschein! Das kann so nicht weitergehen! 
Die gefährliche Einbildung, es wäre alles bestens in Ordnung, führt zu einer geradezu kollektiven Gewissenlosigkeit. Jeder verläßt sich auf den anderen und alle zusammen auf die Wachtturm-Gesellschaft! Das verleiht ihnen die zweifelhafte Sicherheit, sogar Böses tun zu dürfen, solange niemand etwas sagt! 
Verhaltensweisen und Geisteshaltungen werden – auch über Jahrzehnte hinweg – nicht geändert, Übel nicht abgestellt. Kollektives Fehlverhalten, Strohdrescherei, Totschweigen, Schönfärberei, Heuchelei, Schaumschlägerei usw. herrschen vor. Man läßt alles schleifen, ändern tut sich nichts. Den Worten folgen keine Taten. Alles bleibt beim alten. Es ist eine Form der Gottergebenheit, die sich hinsichtlich deren Kraft als falsch erweist. Ohne Saft und Kraft, ohne Verbesserungen! 
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Die hier zuvor geschilderte Affäre nun hat den letzten Anstoß dazu gegeben, endlich auch das Problem des geduldeten Unrecht‘s und gar der Solidarisierung mit reuelosen Übeltätern deutlicher zur Sprache zu bringen als dies in Verbindung mit bereits früher behandelten Themen geschehen ist. 
Daß es sich bei den hier dargelegten Mißständen nicht einfach um Fehler und Fehlverhalten von Einzelpersonen handelt, sondern um kollektives Versagen, wird ja auch in anderen Bereichen offenkundig wie zum Beispiel bei der von der Wachtturm-Gesellschaft geschürten Hetz- und Verteufelungs-Kampagne gegen angebliche ‘Abtrünnige‘, welche sich lediglich erlauben, die Bibel als das Wort Gottes zu befolgen und Gott, dem Herrscher, mehr zu gehorchen als den Menschen – oder aber bei der ebenfalls von der Wachtturm-Gesellschaft angezettelten und permanent geschürten Hetze gegen Männer – eben auch Diener Jehova‘s – mit Bart! 
Die gesamte Gemeinschaft – immer von Ausnahmen abgesehen – beteiligt sich jeweils mehr oder weniger intensiv an solchen Dingen und fühlt sich dabei auch noch wer weiß wie im Recht und glaubt in ihrem Irrglauben, Gott würde dies mit Wohlgefallen als ‘heiligen Dienst‘ für ihn betrachten und demgemäß Anerkennung zollen! 
Wäre jemand wirklich ein treuer und verständiger Sklave, müßte man von ihm sowohl in seiner Vorbildfunktion als auch in seiner Lehre und nicht zuletzt in der Konsequenz seiner echt christlichen Handlungsweise etwas ganz anderes erwarten als das, was man hier zu sehen bekommt! 
Man übt sich darin, eine möglichst perfekte und effektive Verwaltung zu betreiben und die modernsten technischen Errungenschaften zu nutzen, während in den wirklich wichtigen Dingen gelogen, betrogen, weggeschaut, vertuscht, unter den Teppich gekehrt, totgeschwiegen und mundtot gemacht und zu allem Übel hinzu auch noch das Volk der Gläubigen irregeführt und zum Unrechttun angestiftet und genötigt wird! So sieht die Realität aus! 
Ein Vergleich mit anderen Gemeinschaften, bei dem man vielleicht in dem einen oder anderen Punkt besser abschneiden könnte, hat angesichts der eigenen Lage also gar keinen Sinn! Man würde sich lediglich – wie gehabt – wegen einiger positiv erscheinenden Unterschiede zu eigenen Gunsten in seiner eingebildeten Überlegenheit und ‘Richtigkeit‘ bestätigt fühlen und sich sodann weiterhin an seiner Selbstgerechtigkeit weiden! Damit bleibt alles – wie gesagt – beim alten! Fortschritte können auf diese Weise nicht erzielt werden! Ein gewaltiges Umdenken ist vonnöten! Flickschusterei an der Oberfläche kann die Schwachstellen und Schäden am Fundament nicht beheben – allenfalls eine Zeitlang leidlich vor kritischen oder eher unkritischen Blicken verbergen!
Indem man sich vor notwendigen Entscheidungen und Richtigstellungen der Dinge verbarrikadiert und zunagelt bleibt man auf seinem ‘falschen Dampfer‘ sitzen, während der ‘richtige‘ gleich nebenan abfährt! 
Wie soll man es sonst noch ausdrücken?! 
866                                               Band III   Block ‘J‘               - 20 - 
